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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbericht .
WTB . Berlin , 1k. Febr ., abends . (Aurtlich .) Bon keiner

Front sind desondere Ereignisse gemeldet.

Der öjZerr.-mlgllrislht Tsgtsbelilht .
WTB . Wien, 16 . Febr . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsfchmtplatz .
Nördlich von Dornn -Watra wurde nn russischer

Angriff durch Sperrfeu >?r vereitelt , an der Bvstrzyc »-
Zclotwinsra ein feindlicher Patrouillenvorstosi abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts melden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein französisches Regiment mit Artillerie griff von Konz«

die westlich dieses Ortes stehenden österreichisch-ungarischen
Greuzjäger-Kvmpanien und Albauerformaftonen an . Unsere
Truppen gingen , ohne es auf ein schärferes Gefecht ankommen
zu lassen, auf ihre Höhenstellu»gen zurück.

Tie Kiimpfe Ser Krouprwzeu - Armee

v - i Ripont
WTB . Berlin , 16. Febc . Die Kämpfe südlich von Ripont

spielten sich auf dem gleichen Gelände ab . wo Jo -ffre im Herbst
1915 Abertausende seiner Soldaten in nutzlosen Angriffen
opferte. Mit ihrem kühnen Sturmangriff anr 15 . Februar haben
Sie deutschen Truppen die Franzosen auf der Höhe 186 au ? einen,
nahezu 1000 Meter tiefen und über 2000 Meter breiten Graben -
system geworfen, das der Franzose feit den ? 25 . September 1915
behauptete und mit allen Erfahrungen für die Befestigungen
und Nahkampfmitteln aller Art außergewähnlich stark
ausgebaut hatte . Außer einer großen Anzahl von Ge¬
gangenen , Toten und Verwundeten und Maschinengewehren
Mißten die Franzosen sehr wichtige Beoba chtungs -
?t eile n ein . Mit dem anbrechenden Tag nahmen die deutschen
Geschütze die Arbeit auf . Bei herrlichem klarem Wetter Ict/ieten
Niegergeschwader und Beobachter der Artillerie und Minen -
Werfer das deutsche Feuer , das bis ins kleinste vorbereitet in
kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in Trümmer trommelte
und erfolgreich die französische Artillerie niederrang . D i e
französischen Drahtverhaue wurden wegge¬
fegt . Unterstände von schweren Granaten und
Minen durchschlagen u nd ganze Grabenab -
schnitte zermalmt . Mit deu angesetzten Sekunden ve»
ließen die deutschen Sturmwellen die Gräben und überrannten

in unwiderstehlichem Anprall vier Linien der französischen Stel¬
lung . An einzelnen Punkten wurde mit Handgranaten ,
Bajonett und Kolben erbittert gerungen . Abgeschnitten
durch das deutsche Feuer , dezimiert, verschüttet in Gräben und
Unterständen , muhten sich die Franzosen gruppenweise er -
gebe n . Bei dem vollen Erfolg der exakten Feuervorbereitung
Ware »! die deutschen Verluste gering . Französische Gegen -
angriffe , die am Abend und am folgenden Morgen Zur
Wiedereroberung der verlorenen Höhe vorgetragen wurden ,
brachen unter schwersten feindlichen Verlusten zusammen.

*
() Berlin , 17 . Febr . Die Erfolge der Heeresgruppe des

deutschen Kronprinzen i>> der Champagne haben, wie die
„Deutsche Tageszeitung " sagt, abgesehen von der durch die
augenblickliche Zeit besonders großen moralischen . B e
deutuug und dem aus dem taktischen Sieg hervorgegangerreu
Nutzen , auch nicht geringe strategische Folgen . Es liege wieder
einmal ein Beweis vor für die schon so oft in diesem Kriege her-
vorgetretene Geschicklichekit der deutschen Heeresleitung , dem
Feind im entscheidenden Moment die Initiative des Handelns
zn entreißen .

*
WTB . Berlin , 16 . Febr . (Amtlich .) S . M . der Kaiser

sandte anläßlich des Erfolges bei Ripont dem Oberbefehls »
Haber der Heeresgruppe Kronprinz Sr . kaiserlichen Hoheit dem
Kronprinzen des Deutschen Reiches folgendes Telegramm :

Führer und Truppen , die bei dem gestrigen Angriff in
der Champagne sich durch planvolle VerbereitungscrrbÄt und
schneidige Durchführung ausgezeichnet und bewährt haben ,
spreche ich meine A » ■€ r k ennung und meinen Dank ans .
Im Znsammenwirken aller zu demselben Ziel lag dieser, Itegt
jeder Erfolg . Wilhel m . I . R .

Nene Luftangriffe auf Tiiukircheu.
WTB . Berlin , 16 . Febr . (Amtlich .) Deutsche Marineflug »

zeuge griffen am 14 . Februar abends wieder den Flugplatz St .
Pol bei Dü n ki rchci ; erfolgreich mit Bomben an . Ein »
schlage in die Flugzeugschuppen und ein Brand wurden beob-
achtet. Beim Rückflug war bei Dünkirchen noch starker Feuer ,
schein sichtbar . Sämtliche Flugzeuge sind unbeschädigt zurück »
gekehrt.

Der englische Lnftangvlff auf Brügge .
WTB . Berlin , 17 . Febr . In H o l l a n b erregt die amtliche

englische Mitteilung großes A u f f ehe n , daß Brügge aus¬
giebig mit Bomben belogt worden ist . Man fragt , ivas der
Unterschied sei , Avischen der Zerstörung von geschichtlich und
künstlerisch wertvollen Werken in Apern und Löwen, worüber
die Entente so lebhafte Empörung heuchelte und dem Bombar -
dement der alten vlämischen Stadt Briigge , wo keine Bombe
Platzen kann, ohne daß ein unersetzliches Monument beschädigt
wird . Die militärische Bedeutung des Bombardements könne
in keinem Verhältnis zu dem angerichten, künstlerischen und
historischen Schaden stehen .

Wirkliche und mgetiiiOir MHIrn
^ Wenn von unserem U - Bootkrieg die täglichen Beute -

Ziffern, soweit sie ermittölt sind , veröffentlicht werden , so Xiejf
sicher keine Zahlentäuschung vor . Man kann sogar mit Sicher --
heit annehmen , daß die wirklichen Ziffern der versenkten Schiffe
weit größer sind und daß vorläufig nur ein %<tii unser« !
U -Boot-Erfolge wirklich bekannt wird . Dagegen üben stch eng »
lische Minister heute mit großer Vorliebe in der Methode,
der Welt Ziffern vorzutäuschen. Man tut das wahrscheinlich in
der Hauptsache, um das eigene Volk zu beruhigen, denn man wird
in den regierenden Kreisen Englands wohl ganz genau wissen ,
daß sich die Gegenseite nichts vortäuschen läßt . So hat denn
Lord Curzon vermutlich zu Nutz und Frommen - der eng-
tischen Seelenruhe im Oberhaus mit der gewohnten Bieder-
MQM ' siniene behauptet , England habe im Juli 1914 ei wen
Frachtraum von 16 850 000 Bruttotonnen , zur Verfügung gehabt ,
am 31 . Januar 1917 dagegen einen solchen von 16 000 000 Ton -
neu . Der Tonnenverlust , der sich zwischen dem damaligen und
dem heutigen Stand ergibt , ist nach den Behauptungen des eng¬
lischen Redners zudem Noch durch allerlei Maßnahmen wieder
ausgeglichen worden . So soll durch eine neue Ladevorschrift
allein eine halbe Million Tonnen Frachtraum neu gewonnen
worden sein . Weiter läßt England in Amerika und Japan neue
Schiffe bauen , es baut natürlich selbst, es richtet alle Energie auf
die Zerstörung der U -Boote und so kommt zum Schluß immer
wieder der Kehrreim zum Vorschein : nur Vertrauen , Engl . !»
hat nichts zu befürchten.

Dabei gibt es in England selbst Sachverständig e , die
der Zukunft mit ganz anderen Augen entgegensehen.
Mau erinnert sich noch der besorgten Artikel, die in den letzten
Tagen des Januar in der „Times " und in der „Daily
M a i l" über die U-Boot-Gefahr erschienen sind . Es lohnt sich ,
diesen besorgten englischen Stimmen eine weitere folgen - zu
lassen , die sich ebenfalls noch vor dem Eintreteil des schärfsten
U -Boot -Krieges vernehmbar gemacht hat . Der englische Mcirine -
fächmann A r ch i b a l d H u r d schreibt am 30 . Januar im ..Daily
Telegraph " über das Gebot der Stunde . Dieses Gebot ist die
genügende Zufuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen. Läßt sie
sich aufrechterhalten ? Der Verfasser gibt auf diese Frage keine un-
mUt'elbare Autwort , aber seine Ausführungen werden tvlchdoiu
das englische Publikum tief genug blicken lassen . Aichibald Hurd
sieht in den Berechnungen, wie sie Lord Curzon im Oberbaus
vorgetragen hat , und wie sie in englischen Blättern immer
wieder zur Beruhigung auftauchen, nichts weiter als Irre -
führungen . Nach Humd ?st die wirkliche Berechnung felu
einfach . Bck Kriegsausbruch hatte England 3600 Fahrzeuge
von über 1000 Tonnen im Gesamtbetrag von 16 000 000 Tonnen .
Die Hälftie davon brauchen Heer und Marine . Bis zum Sommer
1916 hatte England die Möglichkeit , Verluste durch gekaperte,
deutsche Schiffe wieder zu ersetzen. „Seit August 1916 "

, so fährt
Aichwald Hur-d fort , „sind unsere Verluste schwer g-eiwefen :
kiirdliche Schiffe, die wir verwenden könntet :, sind nicht mehr da.
Wir können die Lücken also nur durch N e nb a u wieder schließen .
Außerdem ist es ein Irrtum , nur von englischem Schiffsraum
Sil reden . Im Kriege leben wir in reichem UmfangS von der
neutralen Schiffahrt ; sie ist fiir uns unerläßlich. Der . Feind

Wor einem Jahr .
^ Febr . 1916 . Besetzung aller griechischen Eisenbahnen und

Telegraphenanstalten in Thessalien und Morea durch Vier»
^ Verbandstruppen . — Bei einem Angriff gegen den Sallta -

. Hügel in Ostafrika 172 Mann englische Truppen gefallen
(am 12 . Februar ) . Laut Meldung des englischen Kriegs -
amts Kamerum bis auf den vereinzeltenPoften von Morshill

* erobert . Der deutsche Kommawdaut Zimmermann auf
spanisches Gebiet entkommen.

Dornenvolle Wege.
Roman von A . W i l k e n .

Ity — — - (Nachdruck verboten.)
. Nein, danke , Ilse , ich kann nicht bleiben. Ich Habe nämlich

ciue Bitte an dich : Laß uns den Nackmittag zusammen ver¬
leben .

"
! , ..Gern ! " rief Ilse erfreut aus . ..Das war es ja auch?» was

vorhin in Vorschlag brachte . Und weshalb nicht hier.
Bei dieser Frage färbte wieder das verwterifche Rot die

fangen des lieblichen Mädchens . Ach sie wußte es ja nur zu
| !' i» warum man sie lieber in den beschränkten Räumen . der
Mvenschen Wohnung haben wollte. Dort war ja Oswald von^Mden !

Nochmals sarte Ilse : „Gern ! " ohne auf die Beantwortung
»r - Frage zu warten ,

t ' , -fldeline hatte sich wieder gesetzt und sagte mit einiger Wich-
vS ? V "W ' r haben nämlich eine köstliche Idee . W-ir wollen
iwiil herrlichen Tag zu einem kurzen Ausflug nack> Blankenese"" »che» . Bist du einverstanden ?"

V 5b ich es b '. n ! " rief Ilse enthusiasmiert . „Das istua . ,g ! Papa stellt uns gewiß mit vielem Vergnügen unser
Kuw zur Versügung .

Udeline wehrte ob .
6>en

" wollen nicht wie die Milikonäre reisen, « ff tvej.
-polstern ruhend : wir wollen einen Sonnka <Mu ?fkuft

machen , tvie das Volk . Per Dampsschiss . Und aus den Bergen
herumkraxeln bis auf den Süllberg . Dort trinken wir Kaffee
und dann gehts zurück , denn es ist noch srüh an der JähreKzeit .

"
„Immerzu !" lachte Ilse . „Wo wollen wir uns treffen ?"
„ Punkt eins an der Altonaer LandungsbrMe .

"
„Gut , ich

'
bin zur Stelle .

"
Nachdem die Freundin gegangen , fiel es Ilse doch aufs

Herz , was 'wohl der Vater zu dem Plane sagen würde . Sie war
freilich nicht viel an Fragen gewöhnt, pflegte der Vater sich doch
auch heute noch wenig um das Tun und Lassen der Seinen zu
kümmern , doch war ein derartiger Aus-flug niemals in ihrem
Programm vorgesehen gewesen . Nicht in der Weise, wie ihn
Adeline von Emden soeben in Vorschlag gebracht .

Es war ja freilich nichts dabei, befand sie stch doch unter
Frau von Emdens Schutz . Doch war sie , wenn schon thr Vater
ein Mann des Volkes war und sich dessen ri 'hnrte, sehr exklusiv
erzogen. Sie kam absolut gar nicht mit den unteren Volks¬
schichten zusammen. Ihr Weg lag auf der Höhe des Lebens . Und
doch hatte Adelinens Plan etwas Verlockendes . Es lag in einem
derartigen Vergnügen ein eigener Reiz, etwas Freies , Ungebun -
denes.

Dann sah sie die schneidige Husarenuniform neben sich dre
gewundenen Wege pn Süllberg emporklettern . Ilse trällerte :
„O Jugend , wie bist du so schön — w schön—"

Ihre Stimme tönte hell und jubelnd durch das Haus .
Karl Butensckön machte allerdings Einwendungen , doch nur

schwache . Es wäre töricht gewesen , hier schon, ein Machtwort zu
sprechen . Man darf doch dem Vogel die Flügel nicht allzu kurz
stutzen . Mochte sie sich mit den Euchens amüsieren , as ^ u hin¬
dern wäre nicht weise gewesen . Witterte er gleich eine Gefahr
in dem Umgange mit diesen Menschen , so lag für fein Goldkind
eine Gefahr . eben überall .

Am Golde hängt nach Gold drängt dock) alles .
Adeline von Emden bestieg die Elektrische , die sie bald ibrsm

Heim entgegenführte .
Es war ein großes Miethat -s , in einem der vielen Vororte

gelegen, welches sie ausnahm . Da das Gebäude noch neu 'war .
so machte es einen guten Eindruck, auch war die Einrichtung der
Neuzeit entsprechend. Es lageu überall Läufer auf Sern Flur .
Tie junge Dame sti>eg drei Tropen empor.

Rechter Hand befand sich ein Porzellauschild, welches irr deui -
licken Lettern den Namen „von Emden" aufwies .

Sie klingelte.
Ein eben der Schule entwachsenes . Mcidcheit öffnete .
Durch einen kleinen Spalt der Kücheutür lugte das Gesicht

der Majvrin von Emden hervor und als sie. ihre Tochter erblickte,
kam sie vollends zum Vorschein .

„Na , will sie ?" fragte sie, ihrer Tockter gespannt ins Gesicht
blickend .

Adeline nickte.
„Ja , Mgma . Ach , und sie freut sich so , die herzige ,̂ kleine

Millicnenprinzessin ! "
„Das dachte ich mir, " erklärte die Mutter befriedigt . „Goti

ja, . Oswald hat immer so reizende Ideen , so apart ! Natürlich
entzückte sie der Plan .

"
„Ja . Zuerst stellte sie uns ihr Auto zur BersUgung —"
„Nun , das wäre aber reizend gewesen !" fiel die

Majorin ein.
„Mama , du vergißt , die Tour wird ohnehin schon teuer ,

wenn wir sie auch noch so sparsam einrichten, uns Kuchen mit
nehmen und so weiter . Wir hätten doch auch für den Chausfei .̂-
zu sorgen gehabt : und dann bedenke . Oswakd hätte doch e '

. i:
fürstliches Trinkgeld dem Manne in die Hand drücken müssen .

"
Die Mojorin senkte den Kopf .
„Ja,, , ja , du hast recbt .

"
Sie seufzte einmal , zweimal, recht tief und schwer.
Adeline umfaßte ihre Mutter .
„Es wird hübsch werden , trotz allein," suchte sie die Mutter

zu trösten .
„Na ja , Kind , ja . Und hoffentlich kommen wir bald zum

Ziel .
"
„Ich rate , laß uns nichts überstürz ;«,, Mama . Der alte

Gentleman hat einen eisernen Kopf . Wer langsam fäl -rt . kommt
bekanntlich auch zum Ziel.

„Nicht immer, " bestritt die Majori : «. „Mau kamt zu spät
kommen.

"
Sie hatten das gemeinsame Wohitzziiiuner betreten , welches

der Familie zur Einnahme von Mahlzeiten diente . Der Tisch
in der Mitte des Mräuinigen Zimmers war bereits gedeckt.

Sortsetzung folgte



neutrale Schiffe so gut wie die deZ SBer&an &e#. In
t «n letzten drei Monaten haben die Teutschen 500 Kauffahrter -
Wfs « versenkt . Selbst in Friedenszeiten haben wir nur eine
knappe Reserve an Schiffsraum . Seit einigen Monaten haben
wir keine mehr.

"
So stehen die Dinge also wirklich , und daraus ergibt sich

eine gan^ andere Loge , als Lord Turzon sie vortäuschen möchte.
Ae Schiffsverluste, die England erleidet, lassen eine Lücke offen ,
die nicht zju fchLießen ist. Selbst wenn der Vierderband auf allen
eigenen Werften und mit Hilfc der neutralen Werften Ersatz -
> h-iffie bauen wollte, so würde er mit den Verlusten niemals
gleichen Schritt holten können . Das war schon vor dem 1 . Februar
so und ist jetzt eine ganz u n u u> st ö tz l i ch e Gewißheit ,
ö 'nt übv' gen aber hilft aller vorhandener Frachtrauin nichts,
w? !in die Schliffe sich nicht mehr in der Gefahrzone zeigen . Und
dieser Umstand tritt bereits sehr fühlbar in die Erscheinung.
Wenn das englische Volk sich wirklich über die vorhandenen
( Gefahren täuschen lassen sollte , so müßte es die Not nicht am
eigenen Leibe fühlen . „ Besser als irgendwelche Schiffahrts -
statiftik"

, so sagt Archibald Hurd , „beleuchten die Verord -
iningett des Lebens mittelamtes die Lage. Noch
besser, so könnte man hinzufügen , die hohen Preise ."

In der letzten Nummer der „ Sozialistischen Monatshefte "
veröffentlicht Max Schippe ! darüber einen sehr lehrreichen
Aufsatz, der deutlich nachweist , wie sehr in England für Roh -
st o f f e die Preise gestiegen sind , meist um das Doppelte , oft
auch um das Dreifache. Noch schlimmer steht es auf dem
Lebensmittelmarkt . Der Preis für Weizen hat in Eng»
lcmd am 1 . Januar 1917 den höchsten Stand seit 1818 erreicht.
Dadurch ist dais Verhältnis zwischen dem englischen und dem
deutschen Markt gegen die Friedenszeit vollständig umgekehrt
worden. Während wir sonst für Weizen den höheren Preis zah¬
len, beträgt der deutsche Höchstpreis jetzt 260 M für die Tonne ,
lvährend England sein Brotkorn , soweit es in England wächst̂
mit 840 M , und so weit es beste Auslandsware ist , mit 338 . Je
für die Tonne bezahlen muH. Tiefe sprunghafte Erhöhung der
Getrevdelpreife , d . h . also des wichtigsten Nahrungsmittels , sind
raiich Schivpels Ansicht der beste Beweis ^ wie die Dinge wirklich
stehen . Hätte die englische Regierung wirklich Getrebdereserven
zur Hand , so würde sie für einen Ausgleich der Preise gesorgt
haben. Da aber solche Reserven offenbar nicht da
sind , und im Jahre 1916 nur etwas über 6 000 000 Halbtonnen
Weizen gegen 10,6 Millionen Halbtonnen im Jahre 1913 ein»
geführt wurden, so wird sich der Druck unseres Unterseeboot»
irieaes auf den englischen Lebensmittelmarkt mächtig und un»
fehlbar steigern, nach dem 1 . Februar natürlich noch weit mehr
»ls es schon vorher der Fall war . EinoS Tages wird auch Lotv
Cnrzon daS zugeben müssen .

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe.

WTB . Berlin , 16. Febr. Innerhalb vierundzwanzig Stun .
den wurden von einem unserer Tauchboote neuerdings versenkt :
Ein Hilfskr 'euzer von 20Ü00 Bruttoiregistertgnnen , z!«»ei
Hilfskreuzer oder T ri-ln sp or td am pf er von Ze13KVY
Bruitoregistertonnen und ei» Transportdampfer von
4600 Bruttoregistertonittn , insgesamt 51 800 Bruttoregister ,
tonilcn.

St' oit den am 13. Februar als versenkt gemeldeten sechs Damp.
scrn und einem Segelschiff von insgesamt 25 000 Bruttoregister »
tonnen führte ein Dampfer 1000 Tonnen Heu, 1500 Tonnen
Weizen, 2000 Tonnen Hafer und ein Damvfer von 5000 Brutto ,
rcgistertonne 'n Petroleum nach England . Als Gefangene wnr»
den eingebracht drei Kapitäne , Mei Ingenieure , ein Fnnkentele .
graphist. Zwei von den Dampfern waren bewaffnet.

ÄTB . London, 16. Febr . (Reuter .) Der englische Damp -
fer G r e en lau d" wurde versenkt, die Bemannung , gerettet .

WTB . Berlin , 17. Febr . Der Jntransigeant meldet aus
Santander : Angesichts der Küste wurde ein Dreimaster
durch ein deutsch^ Unterseebot versenkt. Die dichtgedrängte
Menschenmenge an der Küste beobachtet ^ den Vorgang cinss
gespannteste.

WTB . London, 17. Febr . (Reuter .) Der englische Dmnp-
ser ^Kyanite " und das Fischerfah-rzeugi „Belvoircastle "
sind gesunken .

WTB . London, 17. Febr . Lloyds meldet : Der englische
Dampfer „Longscar " (2770 B . R . T .) , da>s Fischerfahrzeug
„Mary Bell " und der englische Segler „Percy Roy " sind
versenkt warben.

WTB . Barcelona , 16 . Febr . (Nicht amtlich.) Aus Ale -
xaudrlen eingetroffene Schiffsmannschaften berichten, daß
in den Tagen vom 20. bis 29. Januar zweimitWeizenbe -
l -idene englische Dampfer von 11000 und 10000 Ton,
neu vor dem Hafen durch Unterseeboote versenkt wurden .

WTB Stockholm , 16 . Febr . Es verlautet , daß fünf
schwedische , von England mit Kohlen nach schwedischen
Hafen ausgelaufene Dampfer in dem Nordsee-Sperrgebiet der»
senkt worden seien .

WTB . Stockholm , 16. Febr . (Nicht amtlich.) Es verlautet ,
daß fünf schwedische , von England mit Kohlen nach
schwemschen H !»sen ausgelaufene Damvfer im Nprdfeefperrgebiet
ivi-feitft worden sind .

ifäkborg , 16 . Febr . Der Göteborger Dampfer
. , <! d oIf (835 Tonnen ) ist bei den Orkneyinseln versenkt
worden , die Besamung ist gerettet .
.

WTB . Christin,ün , 17. Febr . Die norwegische Gesandtschaft
m London telegraphierte an das Ministerium des Aeußern : Der
Dampfer „D a l m a t a" ist am 11 . Februar , morgens , versenkt

Besatzung ist gerettet . Ein Mann ist später infolge
Erschöpfung gestorben. Nachdem die Besatzung 73 Stunden in
" «ein offenen Boot zugebracht hatte , wurde sie von dem Schoner
..Ei . en Benzon ansgenonimen und am 15. Februar in Queen »
stown gelandet.

ck
Englische Schiffsankäufe bei den Rcutraleu .

- VÄ K°p« nhagen. 17. Febr . ..National -Tidende" meldetaus Christiama : „MbrgeMadet " zusvlge, schreiten die Verband-
lmvtfn wegen des Ankaufs norwegischer Schiffe durch
England nur langsam fort , da die Postverbindung mit
Eualano vollkommen unterbrochen ist und der Telegraphen »va -fehr außerordentlich langsam arbeitet . Es scheint , daß dieleReeder das englische Angebot anzunehmen geneigt sind , da sie
sonst gezwungen wären , ihre Schiffe abzumustern . Bei dem
steigenden Unwille« der norwegischen Seeleute , in See zu gehen .N«rd der Plan der danischen LebensmittelMuhr nach Englandüber Bergen zu. leiten , in Bergen sehr zurückhaltend ailfgenom»
2? W* Norwegische ^ chrne seien ebenfalls hierfür nicht verfüg»
& fe « 1' ^ werben sollte , müsse dasmit dänischen Schiffen geschehen.

Auch Amerika will norwegische Schiffe.
. . Kopenhagen, 15 . Febr . Der Direktor des norwegi»
IStv * C01! i ncw^ s^ ner Rückkehr von einem

Sm n̂ r ^ fff ^ tften mit . daß in Amerika
g«yen l o00000 Tonnen Schiffe für norwegische Rech »

nung UN Bau seien . Wenn AmerikQ diesen Schlffsrauin be»
schlagnahme und 500 Kronen für die Tonne erstatte , so könne
man in Norwegen mit der Auszahlung von rund 60V Millionen
Kronen intrch Amerika an die norwegischen Reeder rechnen .

England verbietet die Einfuhr von Luxusartikeln .
WTB . London, 17. Febr . (Reuter .) „Daily Mail " erfährt ,

daß die Einfuhr aller Luxusartikel vollständig
verboten und daß die Einfuhr verschiedener Güter wie
Baumaterial , Holj und Pjaper auf ein Mindestmaß beschränkt
werden sollte .

Der Eindruck der Seespecre in Amerika.
WTB . Amsterdam, 16. Febr . Der Washingtoner Korrespon¬

dent der „Times " meldet, daß die amerikanische Presse gestern in
sehr pessimistischer Stimmung war . Die Lahmlegung
fo' t Schiffahrt und die Stauung auf den Bahnen hat eine
unerträgliche Lage geschaffen.

Die gefährdeten Mulntionstransporte .
WTB . Berlin , 17. Fsbr . Wie ein Berliner Gewährsmann

der „ Vossischen Zeitung " aus maßgebenden Kreisen meldet, sieht
man iil England den augenblicklichen Zustand des Seeverkehrs
als gefah rdr o l? e nd für die Operations n an der
italienischen und der französischen Front an.
Italien brauche für die größeren Aktionen, zu denen es vom
Feinde ggzwungen werden könne, reichliche Ergänzung seiner
Munition von England und Amerika. .Seit der U -Boot»
sperre ssien auf dein üblicheri Wege keine Munitions¬
transporte mehr nach Italien gelangt .

Teuts H-diiuische Verhandlungen .
WTB . Kopenhagen, 17. Febr . Die Direktoren der O st »

asiatischen Gesellschaft Anderson und der Vereinigten
Dampfschiffahrtsgesellschaft Gold kehrten aus Berlin zurück,
wo sie au einer Reihe von Verhandlnng,en teilgenommen
hatten , bei denen auch die Schwierigkeiten , die die Deutsche
Sperre für Schiffahrt , Handel und Industrie verursacht, er-
örtert wurden . — Wie die „ National -Tidende " erfährt , zeigte
nian deutscherseits bei den Verhandlungen für die schwierige
Lage Danemarks volles Verständnis , und versprach, die vorge-
brachten Wünsche zu prüfen nnd die Lage Dänemarks aus ver>
schiedenen Gebieten zu erleichtern.

ch
Wirkungen in Spanien .

* Berlin , 15. Febr . In Spanien herrscht , lt . „B . T .
"

. große
Bestürzung . In Barcelona haben die Reeder eine Versammlung
cckgehalten , um die Bedingungen festzusetzen, unter denen aus -
gefahren werden soll, irnd um den Lohnausschlag festzusetzen,
den sie ihren Mannschaften für die Fahrt durch das Sperrgebiet
geben wollen. Die Ortspolizei von Bilbao fordert die Behörden
aiif, Maßnahmen zur Beschwörung der Krisis zu ergreifen ,
welche als Folge der Stillegung der ganzen Schiff «
fahrt eingetreten sei . Seit verschiedenen Tagen ist kein e i n-
zig es Schiff mit englischen Steinkohlen einge-
laufen . Da diese für die Geschoßfabriken unentbehrlich sind ,
sind diese gezwungen, zikerst ihre Erzeugung einzuschränken und
später ihre Toreß̂ anz zu schließ« ! . Dadurch werden Taufende
von- Arbeitern brotlos . Die Küstenfischer, beklagen sich , daß sie
nicht fischen könnten, denn die Einsckrankung der freien Rone
hindere sie, die Stellen aufzusuchen , wo sie bis jetzt ihre Netze
auswarfen . Der „Jmparcial " veröffentlicht einen langen Be<
richt eines Sanderberichterstatters in der Gegend des Fruchthan >
dels>, den Provinzen Valencia und Murcia , und teilt mit , die
Verluste in der Provinz Murcia allein betrügen schon 15 Mil -
lionen Pesetas . Er rechnet aus , die Sperre habe allein in de»
Gegend von Valencia, Alicante und Murcia 50 000 Personen
arbeitslos gemacht .

Der Srnch mit Amerika.
Die Abfahrt des Grafen Bernftorff .

WTB . Kopenhagen, 16. Febr . Die Skandinavsen -Ainerika-
Linie teitt mit : Unser Netmiorker Vertreter meldet , daß der
Dampfer „Frederik VTIl ." am Donnerstag , 15 . Febrmir mit
611 Retisenben , davon 262 Angehörige der deutschen Botschaft mit
Gefolge von Newyork abging .

Die Heimreise des Botschafters Gerard .
WTB . Berlin , 17. Febr . Eine Rotterdam « Depesche des

„Berliner Lokalan?ei>ger" besagt : Nach einer Meldung des
„Manchester Guardian " aus London , wird von Amerika ein
Kriegsschiff nach Barcelona entsandt werden , das den
Botschafter Gerard und mit ihm reisende Amerikaner
von Rang Mrückbringen soll.

Abflauen der Kriegsstimmung in Anerika .
WTB . Rotterdam , 17. Fobr . (Nicht amtlich.) Nach dem

„Nieuwe Rotterbamiche Courant " meldet die „Morning Post "'
aus WaHingtan vom 15 . Februar : Es ist nicht zu verkennen»
daß im Kongreß eins starke Strömung gegen
einen Krieg mit Deutschland besteht , nur wenn viele
Amerikaner aus hoher See getötet werden , wird diese Opposition
überwunden werden und werden die dsutsch -freundlichen
Führer im Kongreß genötigt werden können, einer Kriegs -
erklärrmg an Deutschland zuzustimmen.

TaS Programm des neuen türkischenKabinetts .
WTB . Konstantinopel , 16 . Febr . Der Großwesir T a l a a t

Pascha gab in der Kammer eine längere Erklärung über das
Programm des n e u e n K a b i n e t t A ab , in der es
heißt :

Infolge des Rücktritts Said Halim Paschas übernahmen
wir durch ein kaiserliches Jrade die Verantwortung und Macht.
(Beifall .) Wir beginnen unsere Arbeit im Vertrauen auf die
Selbstlosigkeit der Nation , die seit mehr als zwei Jahren die
Leiden des furchtbareil Krieges trägt , der rrchmvoll alle De-
mütigungen des letzten Krieges beseitigt und einen neuen Be-
weis ihres kriegerischen Geistes und Patriotismus lieferte ,
während er den ruhmreichen Blättern ihrer Geschichte neue
Heldentaten hinzufügte . Wir sind uns des Gewichtes der Ver-
antwortung bewußt , die wir unter diesen schweren Umständen
Übernamen . Unser Land war . von jeher die Beute innerer
Schwierigkeiten und sieht sich jetzt gezwungen-, sich Opfern zir
unterziehen , wie sie unsere Geschichte niemals verzeichnete . Es
mußte alle seine Kräfte zu der größten Anstrengung in dem allge-
nieinen Kriege zusammennehmen, der kurz nach dem Tripolis -
und dem Balkankriege ausbrach , aus denen es schwer geprüft
und einer langen Ruhezeit bedürftig hervorgegangen ist. Unsere
Feinde , die uns unser Dasein mißgönnen , erklären ihren~ illen . uns tief nach Anatalien zurückzutreiben und uns ans
Konstantinapel und von den Meerengen zu entfernen . Diesen
lächerlichen Drehungen unserer Feinde , die an den Dardanellen
geflüchtet sind, wo ihnen zu Wasser und zu Lande durch unsere
tapfere Armee, die den Lebenswillen und die feste Standhastig '
feit der ganzen Nation verkörpert , eine Niederlage beige-
bracht wurde , antworten wir : Wir geben Kon st an -
tinopel nicht preis , solange es noch einen ein -
zigen Osman en gibt . (Lebhafter Beifall .) Wir werden

in dicseui riesigen Kampfe in enger aufrichtiger Waffen -
b rü d e rfch a ft mit unseren tapfeien siegreichen Verbündeten
verharren , ohne vor noch so großen Opfern zurückzuschrecken, und
aushalten , bis wir unsere Feinde zwingen, unsere Daseins -
berechtigung anzuerkennen . Das ist unser Ziel , soweit es den
Krieg betrifft . (Beifall .)

Nach der Rede Talat Paschas sprach die Kammer dem neuen
Kabinett einstimmig das Vertrauen aus .

Tic Lage in Griechcnla»».
WTB . - Bern , 16. Febr . Einer Athener Meldung des

„Eorriere della Sera " zufolge hält sich von den Vertretern
der Entente nur B o f i e r t mit den italienischen Behörden
in Athen auf . Die Gesandten Englands , Frankreichs und
Rußlands dagegen kommen zwar häufig nach Athen , um mit
der Rsgierung zu konferieren, wohnen aber samt dem Gesandt-
schastspersonal aus den bei Salamis verankerten Schiffen.

Bezüglich der Verlängerung der Blockade glaubt die
Bevölkerung, daß die Entente durch das Hungergespenst ein?
Auflehnung gegen den König hervorrufen wolle und damit
rechne, daß die Bevölkerung dann V e n i f e l o s als Befreier
zurückverlangen würde . Wie der Berichterstatter hinzufügt ,

.wächst aber durch die Blockade nur die verhaltene Wut gegen
die Veniselisten.

Aus dem Reich.
Die Kricgstagtlng des Wingolsbundes ,

die in der vorigen Woche hier stattfand , sandte an den Kaiser
ein Huldigungjstelegramm , auf bas aus dem kaiserlichen Haupt -
quartier folgende Antwort eingegangen ist :

„Se . Majestät der Kaiser haben den Huldigungsgruß und
das erneute Treuegelöbnis des deutschen Wingolsbundes gerne
entgegengenommen und lassen herzlich danken.

Geh. Kabinettsrat v. Valentini ."

Ein Techniker als Oberbürgermeister .
Wohl zum ersten Male in Preußen hat ein größeres G'e-

meinwesen einen Techniker an seine Spitze gestellt . Die run *
100 000 Einwohner zählende oberschlesische Industriestadt K ö»
n i g s h ü t t e bat zum Nachfolger des verstorbener? erstenBür »
germeist̂ rS Stolle den dortigen Stadtbaurat Brehl ge-
wählt .

Ein neues alldeutsches Zeitungsunternehme «.
Es war sckon seit einiger Zeit die Rede von der Gründung einer

großen alldeutschen Zeitung in Berlin . Laut „Frank -
furter Zeitung " erfährt man jetzt RäHeves über diese Gründung durch
daS Handelsregister , im fca3 am 10. Februar die „Neue
deutsche Vertrags - nnd Treuhand -Gesellschaft m. b.
H." eingetragen tiwtöeii i>st. Als Zweck des Uwderne 'hnienS wird bs -
zeichnet , die Gründung oder der Erwerb , sowie Betrieb von Verlags -
untermeHmungen aller Art. gegebe :renfci !ls auch euier Druckerei, Ueber-
nähme der Verwaltung und Vertretung fremder Interessen bei solchen
Un-teruehmunyen . Für diesen Aveck kann die Gesell-schaft auch Liegen-
schaften erwerben . Das Kapiral beträgt 2 Millionen <M, wovon
1980 000 M eingezahU sind . An der Spitze des Unternehmens ^ steht
der Geherine Negierungsrat Georg Fritz in Berlin und als Gründer
ioerden lnigxführt : Stechtöainwirtt Heinrich Clatz -MainA, Landgerichts -
direktor Karl Lchrnann -Blankenese, Rittergutsbesitzer Richard Pretzell-
Dubzow (Pommern ) , Dr . Otto Helmut Hopf«n--Starmb«rg , Geheinier
Regierungsrat Georg Fritz--Ber !in, HauptKeschäftsführer Leopold v.
Metmg 'hoff -Schoel-Berlin . Notar . Johann Neumann -Lübeck, Lhceal-
direkior Lutz Korodi-B̂erlin -« choneIierg . Dr . Bolkenrath -Mcnnz, Dr .
Adolf Neupebauer -Brueg, Fabrikdirektoc Dr . Ernst Christian Hartwig
Wcüdhaus, Seowiese , August Langs -Fr >inkfurt a. M ., Prof . Theodor
Jäntsch -Halensee, VaKswi-rt Karl Nüfe-Zehlenrdorf , Oberlandcsgecich-tS-
senatspräsident a. D . Theodor Thomsen-Charlottenbur ^ Direktor Dr .
Havrl-Frantfurt a. Steinbruchbesitzer Willi Rüsse -St « fllitz, Kauf -
mann Heinrich Zäckel-Lübeck, die auch zum Teil d? n Aufsichtsrvt bilden.
Den Vorsitz nn Aufsichtsrat führt RechtScmwalit Clah . Man verniuwt ,
doch die neue Gesellschaft das bisherige nationalliberÄe Blatt , die
„Deutsche Zeitung ", und die „ Neuesten Nachrichten " am gelaust halbe.

« « ,
* Kriegsauszeichnung Großindustrieller . Das

Eiserne Kreuz am weih -schwarzen Bande ist den Groß-
industriellen August Thyssen und Dr . von Bodenhausen
(Friedrich Krupp , Essen !, dem Kommerzienrat Peter K ' ockuer in
Duisburg und Kommerzienrat Louis Röchling . Vorsitzenden des
Stahüverksverbandes im Berlin , verliefen worden .

* Ein Vorschlag . Der Bayerische Bauernbund ha!
m der bayerischen Abgeordnetenkammer die Herbeiführung eines
Reichsgesetzes beantraigjt. wonach jeder vom Gericht durch Urteil als
ungerechtfertigt erwiesene GeschäftSgewlnn über 1QOO Ji
dem Reich zufallen soll.

Ans dem Grafz^crzxat» ,»
Ö Karlsruhe, 17 . Febr . Die am 28. Februar hier st.Ätsindende

Vollversammlung der badischen Landwirtschaft ? -
kammer wirb s«h u. a. mit der Erwerbung des Forchheinrsr Exerzier-
Platzes, mit der Äüterzertrümmerung und mit der Aufstellurig t<es Vor-
anschlaHs der Landwirtscha -ftstammer für drS Jahr ?S17 bejchastiHen.

* Heidelberg, 15 . 5?ebr . Im Alter von 30 Jahren ist vi
Kronstadt (Ungarn ) Graf Eberhard zu Erbach -Erbach
tödlich verunglückt , nachdem er 2^ Jahre iin Felde ge-
standen hatte . Der Verstorbene war Referendar a . D . , Ober -
leutnant im Bad . Leib-Drag .-Regt . 20, in Karlsruhe , Führer
einer Nachrichtenabteilung, Ritter des Eisernen Kreuzes erster
nnd Zweiter Klasse , dss Ordens vom Zähringer Löwen und per
Hess . Tapferkeitsmedaille . Er gehörte der Ersten Kammer des
Hess . Landtages an. Er war der ziveite Sohn des 1908 Verstor -
betten Grasen Artur zu Erbach.

* Heidelberg , 16. Febr. Die Gemeindevertretung von Traute -
nau in Böhmen hat lt . „Heidelb . Ta^bl." beschlossen , am Geburtshaus«
ihres kürzlich verstorbenen Ehrenbürgers, des berühmten Heidelberger
Mediziners Binzenz Czerny eine Gedenktafel mit dem BildinS
des Verstorbenen a«bringen zu lassen .

* Freiburg. 17. Febr. Wie Me „Freib. Ztg.
" meldet , hat Univer-

sitatsprofessor Dr . Joseph Partsch . der Romanist der rechts- und
staatstvljsenfchaftücheu Fakultät an der hiesige « Hoch,chule. einen Rus
an die Universität Bonn erhalten. Prof . Par<s>h wirkt seit 3811 hier.
SeA Kriegsbeginn hat er sich als Lecker der badischen Gefangenenfür-
sorge große Verdienste erworben .

t Ueberlingen, 16. Febr. Der entschlafene Landsch »stsrat und
frühere ReichstaB -ckgeordnete Gvaf von Bernstorfk wird nach
einer Heimat, dem väterlichen Gut Gariviv im Hannoverfchen , über-
iihrt werden . Auf dem Hufgut Höllwangen fand eine kurze Trauer-
eier statt.

Zur Frage ver Bierpreis -Crhöhnng .
4 Karlsruhe » 17. Febr . Wie aus einem Artikel in der

neusten Nununer des „Badischen GastN' irt " über die Bierprels -
erhöhung in Baden zu ersehen ist , steht in den nächsten Tagen
eine Entfcheidun« des Ministeriums in dieser Sache bevor.
kanntlich wurden in einer Reihe von Bezirken in Baden . /o au « -
in Karlsruhe , dann in Offenburg , von den WirteveretMMNsen
eine Erhöhung des Bierausschankpreises auf 20 H für Drei -

zehntel Liter beschlossen. Begründet wurde die Erhöhung lin¬
der bedrohten Existenz des Gastwirtsgetverbes . Das Lande.
prüfungZamt verfügte die Einstellung der beschlossenen
höhung . weil es zunächst die Regelung der ganzen Bierfrage dura?
die Landeszentralbehörde , das Ministerium , abwarten wollte.



«tu einer c.m Donm»rstaa im Ministerium des Innern statt,
-kui^encn Sitzung, l an der Vertreter f>er Bchördew , der

Ä»auereiverbönde . des Gastwirteverbandes und der Konsumenten
^ nabmcn, wurde die Frage eingehend -besprochen und die Be-
SrHoima einer Erhöhung der BieraMchankpveise anerkannt .

Än e Erhöhung der Bierausschankpreise wird
■ nffo eintreten , ebenso eine Festsetzung des Mindestgehalt arr
Wtamnivürze . Auch die Brauereien werden eine Erhöhung - bis

cinem gewissen Höchstpreis eintreten lassen dürfen . Die End
' UKeidung des Ministeriums , wie weirt in der Erhöhung des Aus -
WankpreiseS gegangen werden darf , wird in den -nächsten Tagen

ia-öit erfolgen. _ __ _ _ _

Never die neuen Feldpostadressen.
\ Heute bekam ich eine FeDpostkcrrte

^
von meinem (qichn , in derK juliie ® , daß ferne Lldresse vom 16 . Februar ab nur noch lautet :

An
ÜrMttfa&ftt Otto Abel

Fuhrparkkolonne 284
Deutsche Feldpost Nr. 682 .

. der letzteren Angabe setzte ich ftüher hinzu :
26. Infanterie -Division,
10. Armeekorps,4. Armee, Weiten.

>ede Angade über Kriegsschauplatz, Arm« , Armeekorps uttf> Dibl-
«an soll ich vom IB . Februar ab fortKasse» ; die Angeben seien sogar
l̂ rvo!^» ; ich weiitz nicht, wie die Post ineinen Sohn finden wird ; die
Vho-t' ffe soll doch so deutlxki wie möglich fein und nun beschränkt sie so -
^ «r selbst die Deutlichkeit. ■

g . Dir ging eS ebenso: ich erhielt ebenfalls eine so-lche Postkarte
n,« jne Nachbarn, d»e Söhne im FeÄe haben, ohne Ausnähme

uicb . ♦) Ich soll schreiben:
An

Unteroffizier Michael Mermann
Infanterie -Regiment 13

1 . Bataillon,
3. Kompanie.

i; ,u\ setzte mein Scchn hinzu , um Gotteswillen nichts mehr hinzufügen ,
liw nicht emmat die Nummer der deutscher» FeDpost.

A . Ich möchte wissen , wogu jetzt noch eine solche Aemderung; der
Krieg ist ja bald zu Ende.

v . Da bin ich doch anderer .Ansicht . Wenn jetzt solche Aenderungen
zetroffe » werde » , so muffen wohl schwsrwieg :nde Gründe vorliegen;
und die Hauptsache ist ja, daß der Brief schnellstens seinem Empfänger
« kommt.

' Der Sinn der neuen Vorschrift ist kurz folgender:
Bei allen Truppenteilen, die einem RegimentSverband

»igebörcn, also bei Infanterie -, Kavallerie», ArtiNerie - und Pionier -
liegimevtern , sowie bei den höheren Stäben von Armeekorps (General«
»«»lnandos) stiwie von Divisionen und Brigaden ist nur die Adresse
des Empfängers mit seinem Truppenteil (der Formation) einzugeben,
bei allen übrigen Truppenteilen wie selbständigen Fägerbataillonen.tÄständî cn Fuhartillerie -Batterien , Kolonnein , Stäben der Etappen«
Inspektionen, Armeen, Amneeabtoiluiigen usw . ist aiißerdem noch der
Zusatz : „Deutsche Feldpost Rr . . . ." hinzuzufügen . In beiden Fällen
d<nf die Feldpostadresse nur die Bezeichnung des Truppenteils bis zumKgiment aufwärts, also nur den Dienstgrad , Name, Kompanie (ES-
rafrren , Batterie ) , Bataillon (Abteilung ) , Regiment oder die amtlicheSr^ ichnung der Formation enthalten . Die Angabe eines höherenStabes ist nur bei den Angehörigen der höheren Stäbe selbst oder dir.
wo sie nech xur Benennung der Formation unbedingt gebraucht wer-
den , Zugelassen.

A . Ich verstehe . Aber was man heutzutage nicht alles wissen
mütz. die vielen, vielen Verordnungen .

L Ja freilich. Vor allem Dlnrje*», genau die vom Ihrem Sohn ?r.iujt' -; ebene Feldpostadvesse anwenden , genaue Angabe der Forma -
>ion unid , wenn nötig, die richtige Deutsche Feldpost -
A u m m e r . Sonst erle-i-det der Brief Verzögerungen . Ordiiung muh
s«m und die Ordnung in allen Dingen bringt nnZ den Sieg , de»
deutschen Sieg , den wir alle erstreben .

* ) Die Heeresanflehövigen h .iöen Weisung erhalten , ihre vom 16.Februar ab gültigen FeE>pc>stn5vefsen rechtzeitig nach der Heimat mit -Meilen .

> Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 17. Februar 19t 7.

; = Ans dem Hoibericht. Ter Großherzog nahin gestemvonnittag den Bortmg des Geheimen Legatwnsrats Dr. Seyvevtg.WN. Später empfing Seine Königliche Hoheit den Stell -' ''-tretenden Kommandierenden General des 14. Armoek.'rps^enei-alleutnant̂ JAbcrt . Nach 12 Uhr begaben sich der Grob-
MMg und die Großherzogm zur Bahn und begrüßten denVerzog und die Herzogin von Sachsen -Meiningen ,weifte M kvrzem Besuche hier eintrafen. Die GrobherzogKchenHemchaften geleiten den Besuch zum Schloß , wo MittagstafelMtfand . Abends 6 Uhr W Minuten reisten die Sachse »•wimngtfcfjen Herrschaften wieder ab. — Der Großherzog hörte•■«len Abend den Bortrag des Geheim«rat^ Dr . Freiherrn vonBavo.
. ,

== Seinen 60. GcbitrtStag begeht heute Herr Bankisr M.^ oldberg , Einzelprokurist des Bankhauses St raus u. Cie.! Karlsruh«. Herr Goldberg, der mit 14 Jahren als Lehrlins« das Geschäft eintrat, hat sich durch seine Motze Begabung, undauhei gewöhnliche Tüchtigkeit , verbunden mit strengster Pflicht-
«u

lte ' ZU seiner jetzigen einflußreichen Stellung emporgearbeitet .« Mn seiner liebenswürdige lUngangsformen und seines aus-
fragten Wohltätigkeitsstnnes erfreut sich Herr Goldberg in
^ wertesten Kreisen der hiesigen Bevölkerung großen An-

^ Die neue Verordnung über die Kohlenersparnis Die cm.
êkiuidigte neue Verordnung des Ministeriums dos Innern , tvo>«ach diejenigen Vorschriften vom 3 . Febr . d. IS . über die Kohlen -'
inzrgung , welche zunückK nur für die Dauer von 14 Tagen

waren , bis auf weiteres erstreckt werden , ist eben er-' ^ " en . Die neue Verfügung enthält insofern eine Milbe -
die Theater , Lichtspielhäuser , sowie

^ n .me , in denen Schaustellungen oder Konzerte stattfinden , anden S a ms tagen und Sonntagen geöffnet sein dür -
j ; Theater, Lichtspielhäuser usw. dürfen schon heute Samstag

morgen Sonntag Vorstellungen geben . Eine Verschön3 tr'^ die Verordnug durch die Vorschrift, als künftighin
ft

' nUT die Warenhäuser , sondern alle offenenVerkaufs -
Lcr '

° bort 7 (Samstag von 8 Uhr) abends bis 10 Uhr
»Ur geschlossen bleiben müssen. Eine Ausnahnie machen
$etf

: e ^p^theken und die offenen VerkauMtellen , in denen dertW Lebensmitteln als Haupterwerbszweig betrieben
WL Schließung der letzterei, richtet sich noch ven allgemei-' •R ^ Kimmungen .
hea ^ r,5l e Uhr -Polizeistunde. Wie wir hören , besteht anStellen die Absicht , die seit 3 . Februar d . Js .

w ■ Polizeistunde auf 10 Uhr abends auch über die^ ivif)rfwu le®,0.in Verordnungen betreffend die Kohlenersparnis. geholten . Die 10 Uhr -Polizeistunde soll während der wei .^ auerdes Krieges in Geltung bleiben .
ie;t ^ Staubbekämpfung. Während der letzten strengen Frost-*icflit „ ~ j

be,1 vorherrschendem scharfen Nordost die Stauben !-
» Merkbar des Stadtgebiets sich besonders empfindlich
vesV "pachte , sind vom städtischen Tiefbauamt umfangreicbe^ den Ä/ ' " t! e u mit Chlov 'nagnesiunÄange angestellt-̂ le Lauge hat sich in einer Mischung von 1 : 2 (ein

Teil Chlormosnesiunilauge-und ztvei Teile Wasser) bis herab
zu Lustwärmen von 10 Kältegraden insoweit als frostbeständig
erwiesen , als die besprengten Mächen nirgends eine Verkehrs'
gefährliche Glatte annahmen . Tie staubbindende Wirkung war
überall in misreichendeni Maße vorhanden . Jni ganzen wur¬
den in der Zeit vom 24. Januar bis zum 8. Februar rund109 000 Quadratmeter Straßenfläche behandelt, für die ins -
gesaint rund 70 000 Liter staubbinidende Masse aufgewendetwurden .

— Fünfpfennigstücke aus Alumininm . Der Aluminiumpfennigbekommt einen Gefährten . Der Bundesrat hat beschloffen , auch
S--P fennig stück « aus Aluminium prägen zu lassen . Vielleichtkönnte man noch einen Schritt weiter gehe » und auch 10-Pfenni ^ tücke
aus dem schönen weiße» Metall herstellen. Dem Eisemgelde würdi
sicher niemand ein« Träne nachweinen.

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSsiiznng
vom 15 . Februar 1917.

Lrbcnsmittelspenden . Herr Pfarrer Hummel in Brem «
garten , Amt Staufen , hat als Ergebnis einer SonntagApredigt eine
ansehnliche Menge der wichtigsten Lebensmittel (Mehl, Speck ustv .) in
seiner Gemeinde zusammengebracht und dem hiesigen Voltsschul-reftoMt zur Verteilung an bedürftige Kinder üdersandt . Ihm sowohlWie dm ofperfreudigen Spenderir jipricht b,x Stadtrat wärmstenDank auS.

Erlös aus Eintrittskarten zum Besuch deS Gr. Wildparks . Die
Generalliitendanz der Gr . Zivillrste hat aus dein Erlös der Gebührenfür den Besuch des Gr . Wildparks uii Jahre 1916 den Betvag von800 M dem Wöhltatigkeitsfond 'Z Jur Verfügung gestellt . Der Stadtrat
spricht -dafür verbindlichsten Dank aus .

Stiidtifcher Fuhrpark . Angesichts der fortgesetzt größer werdenden
schsvieriyk̂ iten , die für die städtischen Fuhren nötigen Gespanne zuerlangen , ist der Stadtrat auf Antrag des Tiefbanamts der Errichtungeines eigenen städtischen KührParis näher getreten , um die Abfuhrnmnenllich des Mülls sicher zu stelle » . Das Tiefbauamt schlägt vor,zu diesem Zivecke IC Pferde und 4 Ochsen nebst Geschirren sowie 10
Pritschen- und 20 Kastenwagen zu beschaffen und im AnwesenRüppurnerstrahe 104 unterzubringen . Ter Stadtrat beschlieht , dem
Borsrhlaqe stattzugeben und die erforderliche» Mittel mit 70 000 Mbeim Bürgeirausschuß anzufordern .

Gutkpachtung . Die Stadtgemeinde pachtet das Fürstlich Fürstenbergsche Hofgut „Waldhauser Hof" auf den Gemarkungen WKdhausenund Delltngen (bei Bräunlingen ) auf die Dauer von 15 Jahren . DasGut eignet sich seiner Große, Lage und Beschaffenheit nach für die
Mehwiltschaft . ES ist '

beabsichtigt , eine größere Mvlchwirtschaft mit
JungviehaufAucht. Schweinezuchl und - Mast und Schafhallung daraufzu betreiben. Für die llebernahme des vorhandenen lebenden undtaten Inventars sowie der erheblichen Futtervarräte ist ein Aufwandvon 64 000 cM ecfordevliich, der beim Bürgerausschuß angefordert wird .

Bktriebsrinfckrönkungen auf den Karlsruher Lokalbahnen. Zum
Ztrecke der Kchlenersparnis und um den steigernden Güterverkehr besserbewältigen zu können, müssen einige in letzter Zeit doch nur schwachbesetzte sonntägliche Personenzüge der Karlsruher Lokalbahnauf der Strecke Kühler Krug—Grünwinkel beW . Dax landen ausfallen .Ein Werktagszug ( ab vormittags 7 Uhr 5 Minuten in Spöck)fährt nur noch bis Gveiiizstraße statt bis GrünwinkÄ . Die Arbeiter -
züge werde» von der Einschränkung nicht berührt . Das Nähere wiirdvom Bahr -amt bekannt gemacht.

Ukbertretiing der E«scnbahn-Betrieb -?-Orbnuns . Ein Arbeiter aus
Mörjch ist am 1 ?! . Jaiiuar d . F . in Grünwinkel von einem Zug der
städtische » Lokalbahn , der noch in voller Fahrt war , abgesprungen und
deshalb von der Gendarnierue bei der Grotzh . Staatsanwaltschasit zurAnzeige geb» ichr worden . Da der Unfug des Absprin^eirs von sichren-den Zügen bedenklich überhandgenommen hat , ersucht der Stadtratum strenge Bestrafung der Übertretung des Per . 81 Ziffer 2 der
Eisenlabii ^Bau - und Betriebs - OrdnuTilg vom 4. November 1004.GeschiiftSrekfame. Di« Geschnstsreklame auf der Rückseite derEintrittskarten (Tageskarten ) für den -? t<idtg« t«n und die städt. Eis -bahnen wird für taS Jahr 1 . April 1917/18 an die Brauereigesellschaftvorm. S . Moninger derselben .

Letzte Drahtberichte.
WTB . München, 16. Febr. Der König empfing heute in

feierlicher Audienz den außerordentlichen Botschafter des Kaisersund Könttzs Karl, den ungarischen Ministerpräsidenten a. D.G« °fen Khuen -Hederv iry , der von dem LsgationsratKämimerer Grafen Buknwky Segleitet war . Ter BotschafterwurÄe in
# den Borzinmiern des kleinen KronsaÄes empfangen.Der Audienz wohnte Staatsministec Graf Hertiing bei. Der

Botschafter überreichte hierbei ein Handschreiben desKaisers . Unmittelbar anschließend daran wurde Graf Khuenvon der Königin empfangen.
WTB . Posen, 16 . Febr. Das Mitglied des Herrenhiinfes ,Landtagsmarschall Frhr. v. Schlichting , ist nach längererKrankheit im 62. Lebensjahre auf dem Rittergute Gurschengestorben .
WTB . Stockholm , 16. Febr. „Nya Dagligt Allehanda "

erfährt, daß Legationsmt Essen als Nachfolger des GrasenTaube 311m schwedischen Gesandten in Berlin ernenntwerden wirb.

Eine spanische Offiziersabordnung in Berlin.
WTB . Berlin, 16. Febr. Auf Einladung der oberstenHeereSleitunig traf eine spanische Offi ^ iersabord -n u n g in Berlin ein. An der Spitze steht General Rn,q deSantiago , der als Chef der Artillerisabteiinn-g im spanis HenKriogStiimiisterium als bester Kenner des artilleristischen Gebietesgroßes Anschen genießt. In seiner Begleitung befinden sichOberstisutnant im Gener^lstabe (Barlos Esvinoza de losMonreres, Artilleriehauptmann Jose Gener und Ingenieur »

haerptmann Pedros Meluenda. Di ? spanischen Offiziere wiirdenvon Generalfsldmarschall v. Hlndenbnrg > uiid General v. Luden»
dorff empfangen. Sie begeben sich zunächst nach Belgien undHann auf den westlichen Kriegsschauplatz.

Die Sommerzeit in Italien .
WTB . Bern, 16. Febr . Wie „Sscolo " erfährt, dürfte inItalien cm 25. März die Sommerzeit eingeführt werden .

Eine neue Regierung in Australien .
WTB . Amsterdam , 17. Febr. Einem hiesigen Blatt zufolgemelden die Londoner „Times " aus Sydney , der Premierministervon Austmlien habe die Bildung einer nationalen

Regierung angezeigt. Di« Koalition habe beschlossen , die
DienstpWchtfrage ruhen KU lassen.

Aus der französischen Deputiertenkammer .
: : Bern, lg . Kebr. Wie Lyoner Blätter aus Paris melden ,nahm die K am m e t den Gesetzentwurf an , wonach die V a n t von

Frankreich für die Kriogsdauer ermächtigt wird, die dem Staat
gemährten Vorschüsse von 9 auf 12 Milliarden zu erhöhen « fernerden Antrag, wodurch die Laufzeit der L ^ ndesverteidigungS -
obligatienen von 10 cmf 20 Fahre verlangest wird, sowie einenweiteren Antrag, wonach der JtnSfutz fitr die Beleihung vonWerttiteln 5 Prog . nicht übersteigen dar ^, mit Ruckwirkung aufBeleihuiigeii, die vor KvieHAmiSbruch abgeschlossen worden find . DieKammer erörtert ferner die Interpellation des Sozialistisch-RadikailenBaren n e über den RegierungSevlah, der fiir aBe MNiöävperfonenden S4stündigen Urlaub abschafft , soweit die MÄitärs die
Eisendahnen für die Heimfahrt benutzen müssen . Barenne griff die
Regierung an, worauf Unterstac-tssek^etär Besnard erwiderte, es
gebe allwöchentiich 200000 24 st undige Ur!l>iubsbe!villigllngen, was400000 Eisendahnfahrten ausmache. Unter den yegeVenen Uinständensei eS unmöglich den Erlaß zurückzunehmen, umfemehy , als es sich

nicht nur um Aohtenersparnis handele, sondern auch darum , möglichstviel Eisenbahnwagen und Lokomotiven für Leöensmitteltransporite fr«zu bekommen. Berkehrsmmister H e r r i 0 t schloß sich Besnard an . DerAntrag Barenne wurde gegen de« heftigen Widerstand der Scqialistenund Linksradikalen , die direkt ihr Mißtrauen gegen di «
Regierung aussprachen , abgelehnt . »

Alarmuachrichte « ans Rnszlaiid .
Eine Verschwörung entdeckt?

0 Kopenhagen , 16. Febr. Russische Blätter berichte», 11
sozialistische D u m a m i t g l i e d e r, die der Hauptlei-
tun« des 5̂ riegskomitres angehörten , seien unter der Anschuidi-
giing verhaftet worden , Handlungen begangen zu habe» ,die gegen die öffentliche Sicherheit gerichtet seien . Die Unter-

suchuug habe ergeben , daß sie P l ä n e f ü r e i n e R e U v l u -
tion ausgearbeitet hätten, die ganz Rußland umfassen
sollte.

Ein Attentat auf den Mariueminister .
() Kopenhagen , 16. Febr . „Berlingske Tidende" erfährt

aus Petersburg , dah auf den Marineminister Grigro -
witsch auf der Straße ein Revolveratteutat verübt
worden sei. Zwei uubekauuie Mäner hätten den Minister an -
gegriffen. Dieser sei aber selbst bewaffnet gewesen und durch
sein kaltblütiges Austreten sei es ihm gelungen , die Täter zu
verjagen, die unerkannt entkomme» seien.

*
WTB . Berlin. 17 . Febr. Wie das „B . T." aus Genf cr>fährt, will nach einer Petersburger Depesche des „Petit Pa ?i»

sien " das Ministerium Golizyw der russis ^ enDuma keine Gelegenheit zu einer großzügigen politischen De -batte geben . Der Minister des Aeußern Pokrowsky werdesM auf eine allgemeine Ueberficht über die politische Lage und
Andeutungen über da^ Ergebnis der Petersburger KoirfereiMbeschränken. Die Regierung denke vorläufig nicht an die AiiK»
fchreibuiigen der Neuwahlen.

»steine Mitteilungen .
Eisenbahn-Ungliick.

) ( Berlm , 16. Febr. Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Basel : Ans Paris wird berichtet : Am Mittwoch ereignete sich bei
Sergueux auf der Linie der Nordbahn ein furchtbares Eisen -
bahnuugliick . Bis jetzt ist nur bekannt, daß die Zahl der Toten
23 beträgt.

Eine grotze Explosionstatastrophe .
X Köln, 15. Febr . (Köln. Ztg.) Der Schweizerische Prehtelegraphmeldet aus Lyon : Die von der Havasiigen-tur kurz gemeldete Explo»

sion der Pulverfabrik in Neu 0 i ll e -su r -Sa 6 u e hat den Charaktereiner gewaltilgen Katastrophe. Der „L i) 0 n e r R e p u b l i e a i a" ver.
gleicht sie mit de»i großen Munitionsex ^lostonen i-n London. Die Zahlder . Opfer darf auf Anordnung der Kensur nicht bekanntgegeben wer»
den. Ma »> N-eih jedrch, dag sich im Augenblick der Katastrophe minde -
stens 350 Arbeiter , darunter Chin .' sen, Anannten und Griechen,im der Fabrik befuriden haben. Die Exploswn nzar so furchtbar, daß sie27 Km. weit hörbar war . Die Fensterscheideuder auf dem andern Uferder Saüne gelegenen Ortschast:n zerspro.ng?n, und die Wände der
Häuser in der Umgegend barsten. Auch die Masfabrik von Neu »
ville flog in die Luft und begrub die im ihr befindlichen An¬
gestellten und Arbeiter unter ihren Trümmern . Man unterschied zwei
Explosionen, die erste in einer Werkstätte zur Herstellung von Chodbit,die zweite, bedeutend heftigere , in den Gas - und Puweribehältern . Die
Feueriuehr von Lyon rückte soscrt zur Unylücksstätte ab. Es war jedoch
unmöglich, dort Hilfe zu bringen . Tin Feuerwehrmann wurde getötet .
Nach spateren Meldungen befürchtet man , daß noch ande« Feuerwehr¬leute den Tod gefunden haben. Der Eiiiwohner der in der Nähe ge¬
legenen Häuser bemächtigte sich eine Panik . 'Die Frauen flohen mit
ihren Kindern auf den Armen in grotzer Eile . Alle Häuser in einem
Umkreis von 500 Meter muhten schleunigst geräumt werden. Die Zivill-und £>!if : i<ii !>eKorde» von Lyon, feinet der M' iitäogouverneiir von
Lyon , General Ebener, eilten mit einer großen Anzahl von Aergten
auf die Unglücksstätte. Die Zahl der Verletzten , die im Spital ver -
bunden wurden, »st sehr groß. Die in die Luft geflogene Fabrik war
in den Gebäuden der chemischen Werkstätten der Badischen Anilin -
fabriken eingerichtet, deren Direktor der frühere deutsche Konsul in
Lyon, Löwengard , war .

: : Bern , 16. Febr. Ueber die Explosion in Neuville-sur-Saonr
melde « Lyoner Blätter, dah eö sich «m eine ehemalige Tochter -
fabrik der Badische n A » » li « f « brik Ludwigshafen
handle, die seit Liriegsausbruch in eine fwatliilie Pulverfabrik nmge-
wandelt sei. Unter den Toten befindet sich auch der Fabrikdirektor .
Der Schaden ist sehr grotz . Die ganz : Fabrik ist zerstört .

Brand russischer Kohlenlager .
)( Berlin , 17. Febr . Rachrichten aus Jrkutsk bestütigeu dem „B.

L." znf»lge , da^ die .Kohlenlager der Sii 'irische» Bahn feit mehr
als acht Tagen in Flammen stehe ». Es sei unmöglich , den
Riesenbrand zu lösche » und mau befürchtet, daß die ganzen
Kohlenbestände , die einen Wert von ungefähr 2 0 M i l l i 0 n e n
Rubel darstellen , den Flamme» z«m Cpjer fallen würden .

•j> Brachleidende »'■
bedürfen fei « sie fchmerzeude» Bruchbaud »nehr, wen» fie mein tn Gröbe ver -
schwindend kleines , nach Niab und ohne Feder , Tag >i« d Sin * t tragbares , ans
seinen Druck, ivte auch se» e« Lage u . iArvbe des BrnchlribcnS seü ' ft verstellbare »
= = Universal - Bruclibaifid =
tragen , daS für Yrwachsene » . » Inder , wir auch jedem Leiden entsprechend her «
stellbar ist. Mein Sp « rl » ! -V »rtr °tsr lit am Dien » taa , de» S ». Fedrua ».avendS von <i »ts U Ui,r » no u'. ittivoiti , den 21 . pe .-ru »», morgeiiS vonS t i aU « h» tu ariseutzt im „ Sot «l n- d glet en T ' gs ,mittags von 4 btS 7 tllie in Ps »rj »«ii» im „ Sotsl Illtsro » Uo » » 1" ,svivte Dienstag , den Lv . ftebinar , mittag « »on Vi vi« 4 Uhr in ». «statt im
„Bahnhof hotel " mit Muster vorevwäHitte» Biinder, foivie mit ff . Gninmi »
„ !>d Aedervtilder , neneften « yliems. In aee « Preislagen anwesend. Mustc»
in «Summt -, Hiingeleib -, Leib- »ub Mutiervorfall -BinSen , ivte ancti Wer ,»de-
hälter und » rampsavc »stra «ips« stehen zur Bersiiguug. Neben fache« " atze «
verfichere auch glei^ z^iilg streng tiskretc Bedienung .

» » « dagist « . c « h- »<!dist. Konstan, «. Baden ,Vy . TttUer ToyN , Weffendergsteasi« tS . T - Iephon VIS.

Ans de « StaUdesbiichern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

14. Febr. : Karol Volk , kl I . , Wne . von Mnximül . VK?, Lackier ;
Elise Ruf led. , l6 I .. Fal'r . -Arbeit . ; Anny , Tg . . V . Robert Boiiier,
Kaufmann ; Waldemar, l I . U i « t 20 Tg.. B. Robert Vog ,̂ Viechner .— 15 . Febr. : Kath. Kern , E9 I -, Ehefrau van Jakr>b K^ n.
löhner : Kath . Gröbbübl , 82 Wwe . von Franz Gröhbühl , Bahn»
arbeiter ; Christian Oertel, 70 Shemmin , B-.' leucht.-Diener ; Joseph
Poss. 73 I . , Ehemann. Schieferbeckermeister : Sophie Dörs^m , 50
Ehefrau oon Johann Dörsam, Blechner .

Ans dem GeschSstslebe « .
Biuchleidende werden auf daö Inserat des Herrn Philipp

Steuer Sohn m jkoiistanz « l der vorliegenden Nummer hing«»
wiesen.



UMIiiiidislhk KoliilinKliiifsßkllt .

Liefert Gold ab
fji ■; - - • •- - - - . j . . ;

Die Goldankanfsstelle Ritterftraste SO ist
geöffnet jeweils

Montag und Mittwoch .
vormittags von 10 bis V*l MHr.

Dis Goldankanfsstelle.

Zahlungs Aufforderung .
Am ! . Februar d. Js . war zur Zahlung fällig :
1 . Da « 2. Drittel de? TchulgeNe ? für 1910/17 für die Goetheschule ,

Hui » boldtsch« Ie, Fichteschule , Lefsingschulc . Oberrealschule und Real -
schule ;"1. Das 8 , Drittel des Schulgolde - für 1913/17 für d-ile Gewerbe -
schule , Handelsschule , Jahresklasse , und Pflichthandelsschule .

Ferner nxsr -fällig auf 23. Januar d . Js . das Schulgeld für das
4 . Vierteljahr für 1916/17 für die Bürgerschule , Töchterschule und
Knabenvorschuie .

Zahlungspflichtige , tvelche mtt der Bezahlung ihres Schulgeldes
inoch im Rückstände sind , werden hiermit aufgefordert , ihre fällige
Schuldigkeit bis spätestens 21. Februar d . IS . anher zu entrichten .

Wird diese Frist versäumt , so ist eine Vevfäumnisgebühr zu ent -
richten , welche beträgt bei Schuldigkeiten bis zu einschließlich

3 .« . . . . 10 H
von 3 M bis einschlieUirb '20 Jt . . 20

„ 20 Jt „ * „ 50 M . . . . . 30 %
„ 60 M „ .. ICO M . . » . . 40 ■$
„ mehr d » 100 M 50 H

Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht , daß vor -
stehende Zahlungsaufforderung anstelle der früheren mündlichen Mah¬
nung durch die Mehner tritt und daß im Nichtzahlungsfalle nach Um -
fluß der oben bezeichneten Frist gegen die säumigen Schuldner sofort
ZwanMiMstreckung ^Mgeor ^met werden rnüMe .

Karlsruhe , den 5. Februar 1917 . 702

Stadthauptkafle A .

grosse Äuswahll 1218

Geschwister Gutmann
Waldstrasse 26/37/39 .

Bekanntmachung .
Die Auslosung von vier Schuldverschreibungen der

israel « Gemeinde Karlsruhe aus den Anlehen von 1874/75
fiitbet am

Freitag , den 2 . März d I
vormittags II Uhr

im Amtszimmer des Grohh . Notariats IV, Stefanienstr Nr . 5
hicr, statt .

Karlsruhe , dm 13 . Februar 1817 . 1209
Der Synagogenrat .

Fachmännisch zusaimiiengeütellt !

beleben den Stoffwechsel . 6018
Erhältlich in der Internationalen Apotheke , Karls¬
ruhe , St . Anna - Apotheke , Hänchen , oder vom

Longavit - Versand , München , Adelheidsfr. 2.

Man braucht feine Ein- u . Ziveimarkscheine
und kein kleines Geld mehr,

weil » man die Ausgaben für die notwendigsten Lebens¬
mittel für etwa eine Woche beim Bäcker, Metzger und im
Spezereiladen am Montag voransbrxahlt Der Ver-
käufer hat seine Freude daran und die Hausfrau , welche
dieses tut, erfüllt eine Pflicht gegen das Reich , das diese

Geldsorten kaum mehr herstellen kann.
Zur Minderung des Bargeldverkehrs und Wegfall
des Geidwechselns dienende Karten und Büchlein

sind zu haben :
In der Expedition des „ Karlsruher Tagblattes " Ritterstr . 1 ;in den Papierhandlungen von : (? . Langer , Amalienstr. 91 ; R .
Kuatth , Kaisers ! !. 159 , K. Dutte » hofer , fioifcrflr . 68, Gebr .

Knautz , Kaiserstr. 63 , L. ErHardt , Erbprinzenstraße 27,
I . Eisfele , Werderstraße 41 .

?
>ic warten kosten : 1 Stiick 1 Mg .. 10 Stilck 9 Pfg . , 100 Stück
5 Pfg. - Die Buch lein : 1 Stück 10 Pfq. . 10 Stück 90 Pia . .

100 Stück « Mark.
"

Zur nächsten Kriegsanleihe !
Aufruf

an unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unfern verblendeten Fein -

den abgelehnt worden.
Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Eroberungs - und Vernichtungswahn -
Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um unser Ziel : einen baldigen Frieden,

der großen Opfer des deutschen Volkes wert, zu erreichen . — '
• ;

Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kriifte Deutschlands
seien der Erschöpfung nahe und würden versagen, wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhalt
unserer Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .

In den nächsten Monaten wird eine neue , die sechste, Kriegsanleihe aufgelegt werden muffen.
Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Erfolg der bevorstehenden

sechsten mutz die Hoffnungen unserer Feinde vollends znschanden machen .
Jeder Deutsche weih , datz keine Anlage seines Vermögens , seiner Ersparnisse ,

größere Sicherheit gewährt , und dabei eine bessere Verzinsung bietet , als die Reichs-
anlelhe, deren Mündelsicherheit gesetzlich anerkannt ist .

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereite »» »vir uns jetzt schon vor , wie dies allerorten in Deutschland geschieht , unsere Er-

sparnisse und verfügbaren Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsanleihe zu verwenden.
Für die unbedingt sichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Reichs -

schnldbuch wie auch für die Pitnktliche Uebersenduug der Zinsen sorgt auf Wunsch das
Reich, ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen.

Wir richten diesen Appell insbesondere auch an unsere Mitbürger und Mitbür -
gerinne » , die nur kleinere Ersparnisse machen können . Zeichnungen von 100 Mark oder
einem Mehr von einigen 100 Mark ergeben gewaltige Summen , wenn im ganzen Reich Millionen
solcher Zeichnungen zusammenkommen .

Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch diesmal nicht zurückstehen !
Je grötzer der Anleihe - Erfolg , um so gründlicher werden die Hoffnungen nnsrer

Feinde zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gero »n »nen fei » ! —

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschutz zusammengetreten und richten
vorstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte , ihre werbende
Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tatkräftig unterstützen zu wollen.

Der vorbereitendeAusschuß zur Werbung für die K. Kriegsanleihe:
vr . Binz , Vorsitzender. — Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schriftführer . — Fr . Anselment ,
Blechnermeister nud Stadtv . — Dr . Appel , Stadtrabbiner . — E . Blum , Hof- Schlossermeister und
Stadtv . — SÖ o de ustein , Geistl. Rat und Stadtpfarrer . — Ebert , Stadtpfarrer und Dekan . —
E . Zische r , Hofprediger, Vors . des ev . Kirchengemeinderats. — Grund , Civilingonieur u . Stadtv . —
Frau Luitgard Himmelheber . — Wilh . Hof , Vors. des Wewerkschaftskartells und Stadtv . —
G . Jacob , Großh . Obersinanzsekretär und Stadt » . — Isemann , Stadtpfarrer . — Kambeitz ,
Vors. des Ortsverbands der H . D . Gewerkv . und Stadtv . — A. Kappes , Bors des christlichen
Gewerkschaftskartells und Stadtv — Knörzer , Geistl. Rat und Stadtdekan . — Wilh . Kolb ,
Stadtrat . — Karl Lacroix , Vors. d . Verb. Bad . Hanow .-Gen . und Stadtv . — Frau Geh . Ober-
regierungsrat Dr . David Mayer . — Frau Landgerichtsrat N e ß l e r . — Dr . S ch i f f e r, Rabbiner . —
Wilh .- Schlebach , Altstadtrat . — Frau Klara Schmitt , Oberlandesgerichtsrats - Witwe . —
Adolf Stein , Vors. des kaufm . Vereins und Mitglied der Handelskammer. — E . Trautmann ,

Großh . Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vivell , Stadtrat . 1157

Gr «ßtzev?»ßltche»

Samstag , » «n 17 . Ktdrua « , Sl7 .
34 . Borst «0« »»a der

(rote Karte » ).

Der Trsmpkttt vo » Mking ?«.
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel.
Mit autorisierter teilweiser Benutzungder
Idee und einiger O^ iginallieder au , \
Victor v , Scheffel'S Dicktun» von >tu,
dolf Bunge . Musik von Victor S . Steßt« .
Mufikal . Leitung : Ätthelm Schwee,>«.

Szenische LeitungPeter ' Dumaz . °
Personen des >BsrWeIs --J

Werner Kirchhofer. Stuä .
jur., Jawv»nG »rk ^^

Conradin, Landsknecht- ;
trompeter n . Werber , Fritz Hancke.

DerHaushofmeister der
Kurfürst in von der
Pfalz . P - t- r Duuia «.

Der Reetor magnificus
der Heidelberger Uni¬
versität , G . Hagedorn.

Personen der Oper :
DerFreiherrv .Schönau , Karl Niesen .
Marie , dessen Tocher, Müller -Reichel .
DerGraf v . Waldenstein. Hermann Eck . ?
Dessen geschiedene G - -

mahlin. des Freiherrn -M
Schwägerin . Mosel-To>nich ?i.«

Damian » de» Grasen
Sohn a . zweiter Ehe, Hans Bufsarz . j

Wcrner Kirchboker , Jan v . Gorkon-. ^
Conradiii , Fritz Hancke
Personen des Ballets und des Zuftci

beim Maifeste :
Der König Mai Marie Rapp .
Prinzessin M iblume 'O Mertens -???^ »
Prinz Waldmeister Cüctl. HekrMâ D

Kafsen-Erbffminz ! Uhr.
Anfang 7 Nhr. Eube aeg . s4lÖ

Preist de » S3«tt . I . m i*.
Sperrsitz . I . Aßt. -6u wt. usw I

flelssluft n . namplbäder
(IrUclie . römische u. russische

Dampfbäder ) .

Danenbadez «M : „ Montci gu . Mitt¬
woch voi'niit .tRgs ff— 1 Uhr (i .
Freitag lmchm . B—8 Uhr.

Hcrrenbadezeits „ Alle übrig»
Zeit . Samstags bis abends u,
und Sonntags nur Tormittag «
8- 12 Uhr "

. 0 ,
Mittags 1 - 3 Uhr geschlossen .

1185

DasKohlensäure - Solbaddes Friedrichsbades
bekannt durch seine kräftig « Kohlen¬
säureentwickelung , ist der beste Ersatz
= = für Nauheimer Kuren . =====

Danksagung.
Frau Privatmann Wilhelm Fels Witwe hat mir infolge

letztwilliger Versilgnng ihres verstorbenen Gemahls den Betrag von
500 Mark für die hiesigen Armen Überreicht . Namens der Be-
dachten danke ich hiefnr herzlichst.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1917.
Der Oberbürgermeister » 202

Kon Kurland bis zum
Umald von Nialolvies

Eme Pressefahü
: durch Ob . Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „Badischen Landcszeitung "

Die Broschüre kann fiir 80 Pf . von der Geschäftsstelle ,
der „Bad . Landeszeitung " bezogen werde » (bei Bestellung
von auswärts 5 Pf . Porto beifügen ).

N ordsee- Paedagogium Süflstrand -FBlir
Höhere Schule für Knaben und" Mädchen . Kleine Klassen . Eln-
jährljen -Berechtigurg . Familiengruppen . — Stärkende « Klima . —

Kurgemäße Verpflegung . — Aerztliohe Fürsorge . 15016

Fr . Ketsch , Hoflieferant
Telephon 278 • IHoltkestr . 81

Uli litä reffe k ten « Fabrik .
Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche 1078

Effekten für Feld - II. GarnisonfliensL
Filiale : Kaiserstr . 179a . Ecke Herren Straße

Jjj f/ . ». Dr .
Montag , den 19 . II .

8 Uhr.

1219

17 ,

Mittwoch, den 21 . II . 17 ,
4 Uhr Schw . — O .

Metallbetten Sfiym
Holzrahmenmatratzen,Kinderbetten .
Elsenmöbaltabrlk , Suhl i. Thür . lt,m

I
im Maschinenschreibenund in
der Stenographie bewandert ,
sucht auf 15 . März oder später
Anf angsstellung auf Büro .

Gefl. Offerten u . H . Z. 600
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten .

KM « ßadische
Rote i

[ Geldlotterie .
Ziehunp schon 16. März .

18328 Gteldgew . u . 1 Prämie bar

37000N .
Hauptgewinn se

I15000M .
8327 Geldgewinne

22000M .
'

I ACQ 3 I II l l Lose 10 M
LVju G 1 In. i *oreo u. löste 30 Pf.

| empfiehlt Lotterieunterehm .j . Stürmer
[ Stra » ebnrg I. E . , I.anjfstr . 107
I Filiale Kehl a .Rb . . Hauptstr .47

In Karlsruhe :
i Franz Pecher , Kaiserstr .
( Carl Götz . Hebelstr . 11/i5.

Handelsschule und Gewerbeschule
der Hailpt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Die auf 19. vs . Rts . festgesetzte Wiederaufnahnre bei
Uuterrichts in den Pflichtklassen und Fachkursen beider Anstalten
und in der Handelsjahresschule - • ■ 21

SMT kann nicht erfolgen.
Der Wiederbeginn wird später bekannt gegeben werde » .

Pserdeabgabe .
Di « Badische Lanvwirtfchaftskammer veranstaltet a «'

Montag , den 1» . Kebrnar t » >7, vormittags 11 Uhr, »
Karlsrnfte « Gottesauer Schlötzle ) eine Abgabe von ^
leichten bis sehr »eichten Arbeitspferden sPon » » '
sowie einer Anzahl kriegsnnbranchbarer Pferde .

Zugelassen znr Abgabe werden Landwirte « nd
werbetreibende , die eine bürgermeifteramtliche
scheinigung vorlegen , daft sie zur Ansrechterhalwng
Betriebes ein Pferd benötigen .

Für
^

den Badifchen Landeö -
verein vom Roten Kreuz

sind bei der Sammelstelle für Soldaten - « nd Marinehet - «

eingegangen °. m
9J1 . B . 5 M . . G , L . P . 3 M . . F . Fallenstein 25 M .
Zusammen :tS Mark .
Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen. »

Geschäftsstelle der Badischen Landeszeiw '
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